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Freitag, 5.10.:, Anreise ab mittags im Bärensteiner

Bielatal (wer Zeit hat, kann gern schon ab vormittags auf der

Eisenstraße mitarbeiten)

Sonnabend, 6.10.: Apfelernte Alte Eisenstraße, Treff:

9.45 Uhr Bhf. Oberschlottwitz (Zug ab DD Hbf. 9.01)

abends paar Madagaskar-Bilder in der Biotoppflegebasis

Sonntag, 7.10.: naturkundliche Wanderung zur großen

Streuobstwiese am Trebnitzgrund, Treff: 9.45 Uhr Bhf.

Oberschlottwitz (Zug ab DD Hbf. 9.01), ca. 12 km, 5 h

Infos bei Thomas Lochschmidt: 01638746105

Es gibt wieder viel zu tun, dieses Jahr beim Apfel-Wochenende der Grünen Liga Osterzgebirge. Wir werden zwar - leider- nicht wieder nach Ossegg fahren (dort läuft jetzt

irgendein deutsches "Großprojekt" mit viel Geld, da sind kleine, ehrenamtliche, regionale Initiativen nicht so gut zu integrieren). Aber auch auf "unserer" Alten Eisenstraße zwischen

Schlottwitz und Cunnersdorf warten etliche Äpfel auf Erntehelfer. Und außerdem muss dort zwischen den vielen neugepflanzten Bäumen das Gras gemäht werden, damit

sich die Wühlmäuse nicht ganz so wohl fühlen. Am Sonntag soll es dann wieder eine kleine naturkundliche Wanderung geben. 



Grenzerfahrungen zwischen Fürstenau, Vorderzinnwald und Fojtovice
naturkundlich-geschichtliche Wanderung der Grünen Liga Osterzgebirge              am Sonntag, den 14. Oktober
Dort, wo die Müglitz ihr Quellwasser in einer weiten Senke sammelt, standen einst

rund 50 Häuser, bewohnt von 250 Menschen. Seit Jahrhunderten trotzte die

deutschböhmische Kammbevölkerung ihrer rauhen und kargen Umwelt einen

bescheidenen Lebensunterhalt ab. Bis sie nach 1945 das Land verlassen musste.

Vorderzinnwald wurde, wie viele andere Erzgebirgsdörfer, geschleift. 600 Jahre hatte

sich das Bergvölkchen zäh behauptet, dann erlosch diese besondere Kultur. Heute

künden Baumgruppen und Steinhaufen davon, wo früher die Hofstätten der Streu-

siedlung lagen. Geheimnisvoll, spannend, interessant. 

Jenseits der gut bewachten Grenze herrschte danach lange Ruhe. Der nächste

offizielle Übergang lag in Zinnwald/Cínovec, "wildes" Überqueren war verboten (man

durfte sich zumindest nicht erwischen lassen). Schlecht für Wanderer - gut für

scheue Tiere, wie etwa das Birkhuhn. 

Seit ein paar Jahren darf man nun ungehindert "rüber und nüber", wovon zuneh-

mend viele Leute Gebrauch machen. Auch die Geschichte findet wieder Interesse.

Unter anderem haben die Schulen von Geising und Krupka in einem gemeinsamen

Projekt rund um ehemals Vorderzinnwald sehr gelungene Informationstafeln aufge-

stellt. Die 600jährige Kammkultur fällt somit nicht ganz der Vergessenheit anheim.

Auch in vielerlei anderer Hinsicht rückt heute der lange Zeit vergessene Landstrich

wieder mehr und mehr ins touristische Interesse. 

Gut für Wanderer, schlecht für's Birkhuhn.

Es besteht akuter Handlungsbedarf, die ganz besondere Tier- und Pflanzenwelt der

Bergwiesen, Steinrücken und Moore im Kammgebiet zu bewahren. Dazu findet auf

deutscher Seite ein recht erfolgreiches Naturschutzgroßprojekt statt. Außerdem

wurde 2007 das Naturschutzgebiet "Grenzwiesen Fürstenau" ausgewiesen (und

demnächst erweitert). Zahlreiche praktische Naturschutzmaßnahmen finden in der

Region statt, um unter anderem den Lebensraum der Birkhühner zu verbessern

("wenn die schon keine Ruhe mehr haben, sollen sie wenigstens was Ordentliches

zum Fressen finden"). 

Auch auf der tschechischen Seite, seit den 1990er Jahren als Přírodni park Východ-

ní Krušné hory deklariert, gibt es praktische Naturschutzbemühungen. Hier steht die

Revitalisierung der Moorreste zwischen den Schwarzen Wiesen bei Adolfov/Adolfs-

grün und dem Zinnwalder Berg im Vordergrund. 

Die Entwicklung der wahrscheinlich letzten mitteleuropäischen Birkhuhnbestandes,

der überhaupt noch eine längerfristige Überlebenschance hat, ist dennoch höchst

bedenklich, trotz europäischer Vogelschutzgebiete und Sonderprogramm des

Umweltministeriums. 

Die Grüne Liga Osterzgebirge will sich am Sonntag, den 14. Oktober, bei einer

naturkundlichen Herbstwanderung  mit Gebietskennern (unter anderem der Soziolo-

gin Nicole Börner - www.zeitengang.de) über die Vergangenheit und Gegenwart in

der Grenzregion zwischen Traugotthöhe und Mückentürmchen informieren.  Herzlich

eingeladen sind Naturfreunde ebenso wie Geschichtsinteressierte, und ganz be-

sonders diejenigen, die das deutschböhmischeLeben auf dem Kamm entweder

selbst noch miterlebt haben oder die Berichte ihrer Vorfahren kennen. Wir hoffen

natürlich auch auf tschechische Teilnehmer. 

Start: 10.30 Uhr Parkplatz Fürstenau (Richtung Grenze). Wer mit dem Zug

anreisen möchte: 9.01 Uhr ab DD Hbf, umsteigen 9.19 Uhr in Heidenau, bis Geising.

Dort kann Abholung organisiert werden (Voranmeldung unter

jens@osterzgebirge.org bzw. 035054-28649).

ca. 12 km (alte Buche bei Fürstenau - Traugotthöhe - ehem. Vorderzinnwald - Lysa

hora/Kahler Berg - Mückentürmchen/Komáří vížka - Fojtovice/Voitsdorf - Fürstenau),

5 - 6 Stunden

                                                                                                                Jens Weber

Schülerprojekt „Die Bedeutung der Steinrücken als Lebensraum für den Wildapfel im Osterzgebirge“
Nicht veräppelt im Holzäppelgebirge........

Naturschutzgroßprojekt „Bergwiesen im Osterzgebirge“

Wer von den Kindern und Jugendlichen kennt ihn denn

noch, den Wildapfel, Malus sylvestris? Namensgeber

für ein ganzes Gebirge, das „Holzäppelgebirge“.

Stolz können wir darauf sein, den „Urapfel“ auf unseren

Steinrücken und Wegerändern als Obstgehölz seit vie-

len hundert Jahren zu nutzen und zu pflegen. Die na-

turschutzgerechte Bewirtschaftung seiner Lebensräu-

me, die pflegliche Nutzung der Steinrücken und die

Wiederansiedlung autochthoner Ap-

felbäumchen auf dafür geeigneten

Standorten in den Kerngebieten des

Projektes dienen der Erhaltung dieser

geschützten Gehölzart. Das sind

gleichzeitig auch Schwerpunkte der

Maßnahmenumsetzung im Interesse

der Projektziele.

Für Schüler von 2 fünften Klassen des Glückauf-Gym-

nasiums, Außenstelle Altenberg, wird das kommende

Jahr einige Begegnungen mit ihm und hoffentlich viel

Wissenswertes über ihn bringen. In einem, vom Natur-

schutzgroßprojekt initiierten Gemeinschaftsprojekt zwi-

schen dem Gymnasium Altenberg und der „holzäppel-

natur“ GbR beschäftigen sie sich seit dem 4.Juli 2012

ein Jahr lang mit dem Wildapfel. 

Das beginnt mit dem Erkennen sichtbarer Unterschiede

zum Kulturapfel, Kartierungsarbeiten, der Vermessung

und Bestimmung der

Standortdaten mit dem GPS-Ge-

rät und endet beim Sammeln

von Früchten im Herbst zur

weiteren Verarbeitung. Dabei

dürfen Verkostungen des

leckeren Holzäppelgelees und

des vielleicht bekanntesten

Produktes, des Holzäppeltees, nicht zu kurz kommen. 

Die Exkursionen in diese Gebiete vermitteln nebenbei

auch noch viel Interessantes über die Ziele und die

Arbeit des Naturschutzgroßprojektes, über den Arten-

reichtum unserer heimischen Bergwiesen und die Aus-

stattung mit schutzwürdigen Lebensräumen. 

Im Ergebnis dieses geförderten Projektes fertigen die

Schüler künstlerische Arbeiten zu diesem Thema an.

Dabei sind der Kreativität keine Grenzen gesetzt. Ziel

ist die Gestaltung einer Ausstellung darüber im „Geiß-

lerhaus“ in Bärenstein.

Abschließend werden von den Schülern im Frühjahr

Wildapfelbäumchen auf dafür geeigneten Standorten

gepflanzt.

Holger Menzer / Simone Heinz

(www.bergwiesen-osterzgebirge.de/aktuell/?id_news=10)



Hallo, hier noch ein Hinweis auf unser näch-
stes und für dieses Jahr letztes Seminar im
Umweltbildungshaus Johannishöhe in
Tharandt.

Terra Preta ist ein Thema, welches mir seit
einiger Zeit am Herzen liegt. Hier können wir
uns von einem Kompostsystem inspirieren
lassen, welches vor mehreren tausend Jahren
in den Regenwäldern Brasiliens entwickelt und
angewandt wurde.

Alfons Krieger, Landwirt und landwirtschaft-
licher Berater wird am 20.10. eine Einfühung
zu dieser besonderen Erde geben und die
Verbindung zu modernen, wasserlosen San-
itätsystemen herstellen.

Bei einer Anmeldung bis zum 6. Oktober
zahlen Sie 40,50 EUR.

Herzliche Grüße
Milana Müller

Umweltbildungshaus Johannishöhe
D-01737 Tharandt

Telefon (035203) 37181
Faxbox (035203) 37936
www.johannishoehe.de   
info@johannishoehe.de

Motorsägenlehrgänge 2012,   40 % Rabatt für Grüne Liga Mitglieder 

Die Brennholzsaison geht wieder los, doch der richtige und sichere Umgang mit der Motorsäge will

und muss gelernt sein. Und so finden im Oktober und Dezember dieses Jahres wieder Motorsägen-

lehrgänge im Bielatal bei Bärenstein statt.

Der erste  Motorsägenlehrgang läuft vom 26.10. 17 Uhr bis ca. 20 Uhr und am  27.10. von 8 bis

etwa 16 Uhr. Der Teilnehmer erfährt den sicheren und ergonomischen Umgang mit der Säge am

liegenden Holz und schwachen stehenden Bäumen inklusive Entastung, Aufbau und Konstruktion

der Motorsäge, Sicherheitsvorschriften, Schärfen der Kette und einiges mehr. Die Lehrgangskosten

betragen 100,00 €, Grüne-Liga-Mitglieder erhalten einen Rabatt von 40 %, zahlen also nur 60 €! 

Die Bescheinigung nach diesem Lehrgang wird mindestens verlangt, wenn man im Staatsforst-

betrieb Sachsenforst Brennholz werben will!

Im Dezember, und zwar vom 5.12. bis zum 8.12. findet erneut ein Motorsägenlehrgang statt.

Die ersten beiden Tage erlernt man dabei wie bei dem Lehrgang im Oktober das Sägen am liegen-

den Holz und bekommt nach bestandener Prüfung den entsprechenden Schein. Aufbauend auf die

ersten 2 Tage kommt anschließend die gesamte Thematik der Baumfällerei mit ihren Vorschriften,

Techniken und der praktischen Ausbildung an Bäumen verschiedener Stärke dazu. Die Kosten für

diesen Lehrgang betragen 340,00 €, Grüne Liga Mitglieder zahlen hier stattdessen nur 204 €. 

Die notwendige Schutzausrüstung (Schnittschutzhose, -schuhe, Helm mit Gesichts- und Ge-

hörschutz und Arbeitshandschuhe) muss der Teilnehmer bei dem jeweiligen Lehrgang selbst

mitbringen, bei der Beschaffung können wir evt. behilflich sein. Wer eine Motorsäge hat kann diese

gern mitbringen. Ein einfaches Mittagessen wird gegen einen Unkostenbeitrag angeboten werden,

einfache Übernachtungsmöglichkeiten gibt es auf dem Dachboden der Biotoppflegebasis der

Grünen Liga Osterzgebirge.

Die Anmeldung sollte bis eine Woche vor Lehrgangsbeginn erfolgen. Bei Fragen und zur

Anmeldung einfach unter baumpost@posteo.de melden oder die 0160 33 40 413 anrufen.

Gut Holz! Euer Andreas Frieseke



Zukunftskonferenz in Freiberg
Auf dem 3. Mittelsächsischen Wirtschaftstag am 08.10.2012 in

Freiberg scheint es mal richtig interessant  zu werden, geht es

doch um die Herausforderung Energiewende.  Genau diese wird

ja gerade jetzt durch den Koalitionspartner FDP, Wirtschaftsver-

bände und Chemiewirtschaft zerredet und durch die Energiekon-

zerne nach wie vor torpediert. Auch die Medien mischen da kräftig

mit. Mit Netzausbau, Versorgungssicherheit und zu erwartende

höheren Stromkosten verunsichern Politik, Wirtschaft und Medien

die Verbraucher auf schamlose Weise, während dem die Energie-

treiber in der Großwirtschaft entlastet werden. 

Deshalb ist zu erwarten, dass es am 8. Oktober spannend zuge-

hen wird, wenn sich Prominente  wie  Klaus Töpfer, Peter Alt-

maier, Frank Kupfer und Mario Behrendt (GF Solarworld Freiberg)

um die Energiewende in Deutschland streiten.  Wann hat man das

schon in unserer Region, und das in einer kostenfreien Veranstal-

tung? Diese bietet eine gute Gelegenheit, Herrn Kupfer und Herrn

Altmaier gegebenenfalls mal ein paar unbequeme Fragen zum

Schlingerkurs der Bundes- und sächsischen Staatsregierung zu

stellen. 

Beginn 14:00 Uhr SolarWorld AG, Industriegebiet Ost, Prof.-Dr.

Woditsch Allee 1, 09627 Hilbersdorf.  Online-Anmeldung unter

www.saxonia-freiberg.de 

Wer nicht unbedingt nach Freiberg reisen will, kann aber per

Mausklick den nachfolgenden vom BUND e.V. verfassten Appell

an Bundesumweltminister Altmaier unterschreiben, wie ich es

bereits getan habe:

Sehr geehrter Herr Minister Altmaier,

die Mehrheit der Bevölkerung will, dass gefährliche Atomkraftwer-

ke schnell vom Netz genommen und klimaschädliche Kohlekraft-

werke abgeschaltet werden. Deshalb muss die Energiewende ein

Erfolg werden. Und deshalb fordere ich Sie nachdrücklich auf,

sich gegen die Angriffe auf das Erneuerbare-Energien-Gesetz

(EEG) zur Wehr zu setzen. Das EEG ist mit Abstand die erfolg-

reichste Klimaschutzmaßnahme, die wir haben – und damit der

Motor der Energiewende. Alle Vorschläge, das EEG zu deckeln,

zu stoppen oder an Bedingungen beim Netzausbau zu koppeln

sind Gift für die Energiewende!

Es ist sinnvoll, das EEG zu optimieren, vor allem aber ist es wich-

tig, die Kosten für die Energiewende gerechter zu verteilen und

die Ausnahmen für die Industrie auf ein sachlich begründbares

Maß zu reduzieren. Wer jetzt an den Grundprinzipien des EEG

rüttelt, verhindert die Energiewende – und damit auch die "Ener-

giewende von unten", die von den Bürgerinnen und Bürgern vor

Ort vorangebracht wird.

Die aktuelle Diskussion lenkt von den eigentlichen Herausforde-

rungen der Energiewende ab: die Gebäudesanierung, die Sen-

kung des Stromverbrauchs und der noch viel zu geringe Einsatz

der Erneuerbaren Energien zum Heizen und Kühlen. Diese Her-

ausforderungen müssen Sie endlich engagiert angehen!

Herr Minister Altmaier, ich fordere Sie auf, setzen Sie sich gegen

Wirtschaftsminister Rösler durch! Verteidigen Sie den dynami-

schen Ausbau der Erneuerbaren Energien und sorgen Sie dafür,

dass die Kosten der Energiewende fair verteilt werden!

Mit freundlichen Grüßen,                                

Dietrich Papsch, Altenberg

(http://www.bund.net/index.php?id=16179&rid=f_2881&mid=1764&aC=2c7e91bc&jumpurl=1)

Da war irgendwie die Formatierung im Äther steckengeblieben

zwischen Madagaskar und Europa! Im letzten Grünen Blätt'l fehlten

bei dem Artikel "Vazahas un Anjahambe!" die Fußnoten, die die

madagassischen Bezeichnungen erklären sollten. Und bei den

Begriffen im Text selbst hatte das Blätt'l-Layoutprogramm aus den

hochgestellten Ziffern komische Endungen gemacht. Hier deshalb nochmal die richtigen Fußnoten: 
1
 Anjahambe (sprich: Ansambe) = Kleinstadt im Nordosten von Madagaskar, ca. 40 km vom Indischen Ozean

entfernt, wo der Dresdner Regenwaldverein Ranoala seit längerem ein Aufforstungsprojekt verfolgt und die Schule

unterstützt
2
 Vazaha = die allgemeine Bezeichnung der Madagassen für (weiße) Ausländer. Der gewöhnliche Vazaha wird stets

und überall von KIndern so gerufen, entweder freundlich "Salüh Vazaha!", oder aber völlig entgeistert mit

ausgestrecktem Zeigefinger "Vazaha!!!"
3
 Analasoa (wörtlich: im guten Wald) = kleiner Regenwaldrest und Aufforstungsgebiet

bei Anjahambe.
4
 moramora = langsam - ganz wichtiges Wort im madagassischen Alltag!

5
 Maki = Gattung kleiner Lemurenarten. Weil es in Anjahambe und Umgebung zwar

keine größeren Lemurenarten, aber doch noch Mausmakis gibt, bezeichnen die

Leute hier alle Lemuren als Makis.
6
 mofo = Brot im weitesten Sinne; lava = lang (also eine Art Baguette)

7
 Taxi-Be = Hauptverkehrsmittel auf den (wenigen) asphaltierten Straßen Madagaskars, Minibusse mit vier Sitzreihen

für je vier Leute hinter dem Fahrersitz. Da tut einem nach paar Stunden sowas der A… weh! Aber die Taxi Brousse

(Buschtaxis) auf den Staub- und Schlammpisten stellen noch größere Anforderungen an Geduld und Sitzfleisch.

Inzwischen sind wir also wieder zuhause. Mitgebracht haben wir jede Menge Eindrücke, fast genauso

viele Fotos, und auch einige Ideen, wie man in Zukunft die angefangenen Projekte weiterentwickeln

könnte. Bevor all das wieder vom osterzgebirgisch-sächsischen Naturschutzalltagskram zugeschüttet

wird, möchte ich - möchten wir - nach dem nächsten und nach dem übernächsten Blätt'l-Falzen in Dipps

davon berichten. Bis dahin dürften hoffentlich alle Dias gerähmelt sein und vielleicht auch schon eine

Rohfassung unseres Anjahambe-Films fertig sein, der

für die Madagaskar-AG des Altenberger Gymnasiums

gedacht ist (Anja und Luisa arbeiten fleißig dran). 

Wir laden also herzlich ein zum ersten Teil des

Madagaskar-Vortrags,  bei dem es am 

Donnerstag, den 25. Oktober, 17.30 Uhr

zunächst einen Überblick über die 

Insel der Lemuren, Chamäleons und der roten Erde
geben wird - zumindest über den kleinen Teil, den wir von der viertgrößten Insel der Erde uns verschaf-

fen konnten. Als Vorspann sicherlich auch noch paar Bilder von Mauritius (was faktisch auf dem Wege

lag).

Am 29. November werden wir dann etwas umfassender von unserer Zeit in Anjahambe berichten, der

kleinen Stadt im Osten Madagaskars, wo das aktuelle Aufforstungsprojekt des Grüne-Liga-Regenwald-

vereins Ranoala stattfindet. Und wo wir viele nette Menschen kennengelernt haben, die wir inzwischen

doch ziemlich vermissen. 

Falls übrigens mal jemand das Bedürfnis zu einer längeren Reise zu einem weit entfernten Ziel hat, das

auf keiner touristischen Landkarte steht, wo es aber trotzdem wunderschön ist, und an seinem Reiseziel

außerdem noch was Nützliches tun will, dem empfehle ich Anjahambe! Es ist für uns sehr schwer, die

Kontakte über die weite Entfernung aufrecht zu halten. Da haben wir immer großes Interese daran,

wenn "Botschafter" in unser Projektgebiet reisen. 

Jaja, ich weiß, die Ökobilanz der mit Madagaskarprojekten zwangsläufig verbundenen Fliegerei ist ver-

heerend. Aber so eine Horizonterweiterung tut mitunter wirklich gut. Und die immense Biologische Viel-

falt des Regenwaldes zu erhalten, kann man nicht dem

Selbstlauf überlassen. Die meisten Menschen dort haben

viel unmittelbarere Sorgen als "Biodiversität". Diese ist in-

des enorm. In dem kleinen Restregenwald unseres "alten"

Aufforstungsprojektes hat der Missouri Botanical Garden

inzwischen elf Baumarten entdeckt, die weltweit nur dort

auf den paarhundert Hektar vorkommen.          Jens Weber



"Minimal-invasive" Lasterpiste im Weicholdswald?
Im Winter 2010 beteiligten sich über hundert Leute, da-

runter auch viele Grüne-Blätt'l-Leser, mit Einwendungen

am damaligen Planfeststellungsverfahren zum Bielatal-

Hochwasserdamm. Die Stellungnahmen waren über-

wiegend sehr substantiell, viele bezogen sich auf den

nicht zu rechtfertigenden Eingriff in die Natur, die mit so

einem Dammbau verbunden sind. In den europäischen

NATURA-2000-Schutzgebieten sind solche "Ver-

schlechterungen des Erhaltungszustandes" generell zu

vermeiden und bedürfen besonderer Prüfung. Für "pri-

oritäre Lebensräume" - und dazu gehören beispielswei-

se die Erlen-Bachauewälder, die hier betroffen wären -

gibt es die entsprechende EU-Genehmigung nur, wenn

die Planung "der Gesundheit des Menschen und der

öffentlichen Sicherheit" dient. Nach offizieller Denkwei-

se wäre dies ja bei einem Hochwasserdamm der Fall.

(Wobei man natürlich fragen kann, ob ein mit Wahr-

scheinlichkeit größer Null irgendwann brechender

Damm der Gesundheit der unterhalb wohnenden

Menschen wirklich zuträglich wäre). 

Zusätzlich zum Damm hatten die Planer aber auch eine

kühne Verlegung der Bielatalstraße vorgesehen, der

weitere Lebensräume gemäß europäischer FFH-Richt-

linie zum Opfer fallen würden. Und dafür gab es, dem

Vernehmen nach, keine Genehmigung aus Brüssel.

Eine Tunnellösung für die Bielatalstraße, wie für die

Pöbeltalstraße beim dortigen Monsterdamm vorgese-

hen, lehnen die Planer kategorisch ab. Also wird die

Bielatalstraße am Damm enden, sollte dieser tatsäch-

lich gebaut werden. 

Nun existiert im Bärensteiner Bielatal ein Steinbruch.

Und, aus was für Gründen auch immer, sind Landestal-

sperrenverwaltung und/oder Landesdirektion der Mei-

nung, dass dieser Steinbruch unbedingt weiter existie-

ren muss und deshalb dann eine neue Zufahrtsstraße

braucht. Es drängt sich der Eindruck auf, dass da je-

mand mit privatem wirtschaftlichen Interesse über gute

Verbindungen zu den Entscheidern verfügt. Da drang

als erstes hinter den Kulissen die Kunde hervor, eine

komplett neue Steinbruch-Zufahrtsstraße solle von der

Hartmannmühle aus über die Bärensteiner Steinrücken-

flur bis zur Kesselshöhe im Bielatal gebaut werden.

Doch dann wurde das Naturschutz-Großprojekt verlän-

gert/erweitert, verbunden mit allerhand Bundes-Förder-

mitteln. Da hätte eine neue Lasterstraße mittendurch

nicht so gut ausgesehen. Außerdem war klar, dass eini-

ge der betroffenen Bärensteiner Grundstücksbesitzer

ihre Hufenstreifen dafür nicht hergegeben hätten. Der

Plan ging somit nicht auf. Aber den Naturzerstörungs-

behörden fallen immer noch dümmere Ideen ein, wenn

es darum geht, irgendwelche wirtschaftlichen Spezial-

interessen zu befriedigen. 

Im vergangenen Frühjahr waren an der Bielatalstraße

Richtung Hirschsprung (sowie auch in Hirschsprung

selbst) Vermesser zugange. Später dann auch noch

Verkehrszähler. Die Leute erzählten uns, dass im Zuge

der Hochwasserdammplanung Bielatal die Straße tal-

aufwärts lastertauglich zur Steinbruchzufahrt ausgebaut

werden soll. 

Bloß: hier handelt es sich ja auch um höchst wertvolle

Naturschutzflächen, nämlich den Weicholdswald. Die-

ser ist als Naturschutzgebiet ausgewiesen (seit 1961)

und außerdem sowohl als "Flora-Fauna-Habitat"-Gebiet

wie auch als Vogelschutzgebiet bei der EU gemeldet.

Die bestehende Bielatalstraße führt mittendurch, vorbei

an stattlichen alten Weiß-Tannen und entlang der

tosenden Großen Biela. Die Straße ist schlecht und

schmal, und das ist auch gut so. Nach dem Hochwas-

ser 2002 erfolgte schon mal widerrechtlich eine Ver-

breiterung im Zuge des Wiederaufbaus. Kurze Zeit spä-

ter lag in der nunmehr breiten Kurve ein überfahrener

Baummarder. Aus guten (Naturschutz-)Gründen besteht

ein Fahrverbot für Lkw, auch wenn jetzt schon immer

mehr Steinbruchlaster dieses Verbot ignorieren. Polizei-

liche Kontrollen, geschweige denn Ahndungen finden

selbstverständlich nicht statt.

Nun also die Ausbaupläne. Die Grüne Liga Sachsen

schrieb daraufhin einen Brief an die Landesdirektion

Sachsen, wies auf die Naturschutz-Problematik im

Weicholdswald hin und forderte, diese Planungen un-

verzüglich einzustellen. Dahinter steht - unausgespro-

chen, aber zu erkennen - die Drohung mit der Rechts-

keule. Bei Eingriffen in Naturschutzgebiete sind die

gesetzlich anerkannten Naturschutzverbände klage-

befugt. (Jedoch übersteigen die Kosten - mit 30.000 -

40.000 Euro müsse man rechnen - die Möglichkeiten

kleiner Vereine wie der Grünen Liga Osterzgebirge bei

weitem - oder, liebe Spender?).

Im Sommer kam nun ein Antwortschreiben der Landes-

direktion. Und da steht nun, schwarz auf weiß: 

"... wird nun als Lösung ein dezentrales Verkehrskon-

zept angestrebt. Dieses sieht vor, den Lkw-Verkehr

über die Ladenmühle nach Altenberg zu leiten, ... Da

die bestehende Bielatalstraße derzeit in Richtung

Altenberg für Lkw-Verkehr nicht befahrbar ist, soll sie

minimal-invasiv ausgebaut werden, um einen gefahr-

losen Begegnungsverkehr zu ermöglichen."

Minimal-invasiv! Welch ein schönes Unwort! Ob das

dann so aussehen soll wie beispielsweise die Umge-

hungsserpentine um den Hochwasserdamm

Lauenstein? Da wurden die 13 Meter breiten Kurven

auch damit begründet, dass sich sonst Lastkraftwagen

nicht gefahrlos begegnen könnten.

Das dürfte alles noch ziemlich spannend werden. Aber

eigentlich ist es ja gar nicht schlecht, dass die zuständi-

gen Behörden das wirtschaftliche Wohl des Stein-

bruchbesitzers so eng mit den Hochwasserdammpla-

nungen verknüpfen. Und wenn denen nur so abstruse

Ideen einfallen wie eine minimal-invasive Lasterpiste

mitten durchs Naturschutz-, FFH- und Vogelschutzge-

biet, dann garantiert dies noch ein sehr, sehr langes

Planungsverfahren. 

Vielleicht ist ja dann doch irgendwann das Geld alle?

Oder vielleicht sogar Vernunft in die Hochwasserbehör-

denstuben eingezogen?

Jens Weber

Melanie Forker bloggt, nämlich unter www.osterzgebirge.wordpress.com, und vor kurzem unter anderem das: 

Verträgt Sonnentau die Wiesenmahd?
Auf der Nasswiese in Schellerhau, die jedes Jahr im Rahmen des Studentenpraktikums gepflegt wird, wächst der Rundblättrige

Sonnentau (Drosera rotundifolia). Diese hübsche “fleischfressende” Pflanze ist selten und wird von der Rote Liste Sachsen in die

Gefährdungskategorie 2 eingestuft.

Deshalb wunderten sich die TeilnehmerInnen des Praktikums in diesem Jahr: “Wenn wir mit unserem Gummistiefeln über die

Wiese laufen, der Balkenmäher hin und her über die Fläche fährt und wir zuletzt sogar noch die mit Grünmasse vollbeladenen

Planen  darüber schleifen – ist das nicht das AUS für den Sonnentau?”

Die Frage ist berechtigt, aber es gibt keinen Grund zur Sorge. An die Belastung durch Tritt und leichtes Gerät sind

Offenlandartenwie der Sonnentau angepasst. Seine Blätter wachsen in Form einer Rosette, und gerade diese Wuchsform hat

sich bei Pflanzen an Wegrändern bwährt, man denke nur an den Breitwegerich. Viele Arten der Mähwiesen weisen ebenfalls

grundständige Blätter in Form einer Rosette auf, z.B. das Orangerote- und das Mausohr-Habichtskraut, die Sumpf-Kratzdistel,

selbst die Perücken-Flockenblume oder die Kuckucks-Lichtnelke haben solche bodennahen Blätter, aus denen sich die Pflanze

nach der Mahd wieder regenerieren kann.

Eine tatsächliche Beeinträchtigung für viele Wiesenarten stellen aber die Befahrung und damit einhergehende Bodenverdichtung

durch schwere Geräte der Landwirtschaft dar. Ein paar Menschen in Gummistiefeln wirkt dagegen nicht anders, als vielleicht

eine Herde Huftiere vor einigen hundert Jahren gewirkt hätte – und stellt somit keine unnatürliche Belastung dar.



 

2.10. Di 
Naturschutzhelfer DD: Geologie des Plauenschen Grundes (Karl-Hartmut Müller); 18.00 Uhr Umweltzentrum DD, 
Schützengasse 16 (Info: k.h.mueller@ifw.dresden.de, 0351-4659527) 

4.10. Do UZ Ftl.: Vortrag "Einheimische Orchideen" (Steffen Keller); 19.00 Uhr Freital, August-Bebel-Str. 3 

5.-7.10. 
Grüne Liga: Apfel-Wochenende, Ernte und Pflege der Apfelallee Alte Eisenstraße zwischen Cunnersdorf und Schlottwitz; 
Helfer gesucht für Freitag und Sonnabend (Info: 01638746105), Sonntag Wanderung 

6.10. Sa Johö: Naturmarkt Tharandt, 9.-13.00 Uhr, Parkplatz Pienner Str. 1 

6.10. Sa FG Botanik Freiberg: Exkursion "Flechten und Moorvegetation bei Deutscheinsiedel", 10.00 Uhr Bad Einsiedel 

6.10. Sa NABU Fbg.: Wiesenmahd Großschirma, Infos: kv.freiberg@nabu-sachsen.de; 03731-202764 

7.10. So Grüne Liga: naturkundliche Streuobst-Wanderung zwischen Trebnitzgrund und Döbra; 9.45 Uhr Bhf Oberschlottwitz, 12 km 

8.10. Mo 
"Zukunftskonferenz" beim Mittelsächsischen Wirtschaftstag, 14.00 Uhr Solar-World, Industriegebiet  Freiberg-Ost, Woditsch-
Allee 1, Hilbersdorf, www.saxonia-freiberg.de 

13.10. Sa Thrandter Wald: Wanderung Fröschelteich und Winkelweg (Christian Leonhardt), 9.30 Uhr Kurplatz Hartha, 2,5 h, 1,- € 

13.10. Sa AG Kaitz-Nöthnitz: Heckenpflege im Kaitzgrund, 9.30 Uhr DD, Dorfplatz Altmockritz 

13.10. Sa 
LANU: Mit GPS satellitengestützt Landschaften erkunden und präsentieren - Was bietet die Technik? - Seminar 2; 
Forstgarten Tharandt; Anmeldung erforderlich, Info: anne-katrin.loesche@lanu.smul.sachsen.de,  035203 4488-20 

14.10. So 
Grüne Liga: naturkundlich-geschichtliche Wanderung "Grenzerfahrungen zwischen Fürstenau, Vorderzinnwald und 
Fojtovice"; 10.30 Uhr Parkplatz Fürstenau, ca. 12 km, 5-6 h 

15.10. Mo 
LANU: Vielfalt genießen - Natur-Zeit als Freizeit (3. Veranstaltung der Reihe "Erhaltung der biologischen Vielfalt als 
gesamtgesellschaftliche Aufgabe); 9.30 - 16.30 Uhr Blockhaus DD; 15,- €; Anmeldung: poststelle.adl@lanu.smul.sachsen.de 

17.10. Mi Entdecken Sie Ftl+Umgeb.: Triebischtal und Tharandter Wald (Christian Leonhardt), 11.03 Uhr Wilsdruff Markt, 3,5 h; 1 € 

18.10. Do 
NABU Fbg: Vortrag "Alles im Fluss? Lebensraum Fließgewässer" (Annett Weiß), 19.00 Uhr Freiberg, Obermarkt, Freie 
Presse 

20.10. Sa Johö: Naturmarkt Tharandt, 9.-13.00 Uhr, Parkplatz Pienner Str. 1 

20.10. Sa Johö: Seminar "Terra preta und neuartige Sanitärsxsteme"; Johannishöhe Tharandt, 9.30 - 17.30 Uhr; 45 € + 12 € Verpfl. 

21.10. So 
Schäferei Drutschmann: Schauvorführungen zum Tag des traditionellen Handwerks; 10.00 - 17.00 Uhr Spinnstube 
Reichstädt, Am Dorfbach 10 

22.10. Mo LANU: Rechtsschulung für den ehrenamtlichen Naturschutzdienst - Aufbaumodul, Region Dresden; 9.00 - 17.00 Uhr DD, 
Blockhaus; Anmeldung erforderlich, Info: simona.kahle@lanu.smul.sachsen.de, 035203 4488-26 

23.10. Di 
FG Geobotanik: „Bestandssituation ausgewählter Pflanzenarten in Sachsen“ (Dietmar Schulz & Wolfgang Buder), 18 Uhr 
Botanischer Garten Dresden 

24.10. Mi Entdecken Sie Ftl+Umgeb.: Katharinaberg und Schweinitztal (CZ); 10.00 Uhr Deutschneudorf, 2 - 2,5 h, 3 € 

25.10. Do 
Grüne Liga: Vortrag "Insel der Lemuren, Chamäleons und der roten Erde" - Madagaskar, Teil 1, (Jens Weber), 17.30 Uhr 
Dipps, Große Wassergasse 9 (vorher ab 16.00 Uhr gemeinsames Grüne-Blätt'l-Falzen) 

 
 

LANU = Akademie der Sächs. Landesstiftung Natur und Umwelt: 035203-448820 Johö = Johannishöhe Tharandt: 035203-37181 

AG Kaitz-Nöthnitzgrund über Hans-Jacob Christ 0351-4017915 LPV = Landschaftspflegeverband Sächs.Schweiz-Osterzgeb.  03504-629666 

Botanischer Garten Schellerhau 035052-67938 Naturschutzgroßprojekt Bergwiesen im Osterzgeb., Holger Menzer 035056-22925 

Energie-Tisch Altenberg über Dietrich Papsch 035052-67447 Naturschutzhelfer: über Immo Grötzsch, 0351-6503151 

Entdecken Sie Freital+Umgeb: Wanderleiter Christian Leonhardt 0351-6492549 NABU Fbg = Naturschutzbund Freiberg Tel. 03731-202764 

Fachgruppe Ornithologie: über Rainer Bellmann 035052/63710 Re-Bie: Fremdenverkehrsamt Rechenberg-Bienenmühle 37327-833 098 

FG Geobotanik: Prof. Hardtke, Rippiener Str. 28, 01728 Possendorf Salvia - der Laden im Kräuterhof 0351-6502042 

FG Fledermausschutz über Ulrich Zöphel 0351-8499350 Schäferei Drutschmann 03504-613973 

Förderverein für die Natur des Osterzgebirges: 035054-29140 Thar.Wald = Tourismusamt Tharandt 035203-37616 

Grüne Liga Osterzgebirge: 03504-618585 UZ Ftl = Umweltzentrum Freital: 0351-645007 
 
 

Redaktionsschluss für die nächste 

Ausgabe des Grünen Blätt’ls:  23.10.  
Gemeinsames Falzen und Eintüten des nächsten Grünen Blätt'ls am Donnerstag, den 

25.10., 16.00 Uhr Dipps, Große Wassergasse 9 (anschließend Madagaskar-Vortrag) 
  

Porto- und Copyspenden bitte auf's Spendenkonto der GRÜNEN  LIGA: 
Dresdner Volks-Raiffeisenbank:  BLZ 850 900 00; Kto-Nr. 4 600 781 001  
 

(Die Grüne Liga ist als gemeinnützig anerkannt, Spenden sind deshalb von der 
Steuer absetzbar) 

Verantwortlich für dieses Grüne Blätt'l:  
Jens Weber, Grüne Liga Osterzgebirge e.V.; Große Wasser-
gasse 9, 01744 Dippoldiswalde, Telefon: 03504 - 618585, 
osterzgebirge@grueneliga.de;   www.grueneliga-osterzgebirge.de 
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